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Bad Emstal – In der Arbeits-
therapie der forensischen
Psychiatrie in Merxhausen
knüpfen die Patienten ans Be-
rufsleben an – oder machen
erste Schritte in den Job. Mal
arbeiten sie eine alte Tür auf,
bauen eine Babywiege, strei-
chen dieWände in denWohn-
bereichen oder polstern einen
Stuhl neu: Zwölf Stunden jede
Woche sind die Patienten in
der Arbeitstherapie der Vitos
Klinik für forensische Psychia-
trie Bad Emstal im Einsatz. Sie
sollen so anknüpfen an bishe-
rige Arbeitserfahrungen oder
– diejenigen ohne Joberfah-
rungen – einige Grundfertig-
keiten lernen. Mit einem er-
folgreich abgeschlossenen
Qualifizierungsbaustein kann
das sogar nach der Entlassung
aus der Klinik bei einerAusbil-
dung angerechnetwerden.
Mittendrin in der forensi-

schen Klinik befinden sich die
Werkstätten der Arbeitsthera-
pie. Auf der einen Seite die
Holzwerkstatt samt Format-
kreissäge, Fräse und Langloch-
bohrmaschine, auf der ande-
ren Seite die Malerwerkstatt
mit Übungswänden und Rega-
len voller Farbeimer und -fla-
schen. Daran grenzt der Be-
reich von Raumausstatterin
SandraKampczykan.Zahllose
Werkzeuge hängen dort an
den Wänden, in Regalen lie-
gen große Stoffbahnen, meh-
rere Nähmaschinen stehen in
einem kleinen gesonderten
Raum. Dort beginnt sie stets
mitneuenPatienten. „Wir fan-
genmit Grundkenntnissen an
der Nähmaschine an. Die Pati-
enten nähen zuerst eine Ein-
kaufstasche“, erklärt sie. Im
Anschluss folgt eine Kissen-
hülle mit Reißverschluss,
schließlich üben die Männer
Zuschnitte, die sie selbst be-
rechnen. Damit ist die Grund-
lage gelegt für den zweiten
Teil der Arbeit in der Werk-
statt der Raumausstatterin:
das Polstern. Dafür brauchen
die Patienten die gelernten
Kenntnisse vom Nähen, sagt
Kampczyk. Unter anderem
lernen sie, Stühle neu zu pols-
tern. Ihr Ziel sei es, dass jeder
der Patienten einErfolgserleb-
nis habe, sagt Sandra Kampc-
zyk.

Erst die Theorie,
dann die Praxis

Doch nicht nur für die
Raumausstatterin ist das eine
Intention. Die Patienten sol-
len spüren, dass sie etwas kön-
nen, dass sie etwas lernen.Das
steigere den Selbstwert, sagt
Tim Grundmann, Leiter des
zentralen therapeutischen Be-
reichs. Wer beispielsweise Nä-
hen gelernt habe und etwas
für das eigene Kind nähen
könne, habe den ersten
Schritt ins Berufsleben ge-
macht. „Das gibt Zuversicht.“

Dabei sei wichtig, dass im ge-
samten Bereich der Arbeits-
therapie nur das hergestellt
und bearbeitet wird, was auch
gebraucht werde: Nur, wenn
tatsächlich eine Wand gestri-
chen, ein Sofa gepolstert oder
Zaunelemente abgeschliffen
werden müssen, wird das in
derWerkstatt übernommen.

Therapeuten mit
gutem Gespür

Oft sind es interne Aufträge,
beispielsweise von einer Kli-
nik von Vitos Kurhessen, ab
und an aber auch externe Auf-
träge, die in den Werkstätten
umgesetzt werden. „Wir sind
aber kein regulärer Betrieb“,
betont Tim Grundmann. „Es
muss zeitlich passen, und wir
müssen die Arbeiten hier vor
Ort erledigen können.“ Alle
Patienten schnuppern zu-
nächst für jeweils rund vier
Wochen in Holz-, Maler- und
Raumausstatter-Werkstatt so-
wie die internen Dienste,
dannwird zusammenmit den
Patienten entschieden, wo ein
dauerhafter Einsatz erfolgt.
Die Wünsche und auch die
Fertigkeiten derMänner seien
die Kriterien für diese Ent-
scheidung, aber auch die Ein-
schätzungen der Mitarbeiten-
den, sagt Grundmann. „Die
Arbeitstherapeutinnen und
-therapeuten haben ein gutes
Gespür dafür.“
In der Schreiner-Werkstatt

von Ralf Klotzsche entstehen
mal neue Hocker, mal sogar
ganzeBüroschränke. „Wirver-
suchen, normale Schreinerar-
beiten zu machen“, sagt der
Schreinermeister. Entspre-
chend gut ist die Ausstattung

mit Maschinen. Doch nicht je-
der Patient sei für jedeMaschi-
ne geeignet. Aber: „Jedermuss
mal Hobel und Säge in der
Handgehabt haben.“ Eine the-
oretische Einführung gibt es
in jeder der Werkstätten, so
auch bei Peter Schmidt und
Mike Kimm, den Maler- und
Lackierermeistern. Los geht es
bei ihnenmitderFarbenlehre,
es folgen verschiedene Mal-
und Spachteltechniken.
Klappt es an den Übungswän-
den, geht es für die Patienten
auch schon los. Sie lackieren
in derWerkstatt Gartenpfähle
oder streichen einen Aufent-
haltsraum in der Klinik neu.

Am Ende jedes Arbeitseinsat-
zes in der Werkstatt gilt übri-
gens: Die Arbeitstherapeuten
kontrollieren immer, ob alle
Werkzeuge zurück an ihrem
Platz sind.
Ein weiterer Bereich der Ar-

beitstherapie sind die soge-
nannten internen Dienste.
Dort führt Hauswirtschafts-
meisterin Elvira Wenderoth
Regie. In ihremBereich laufen
zum Beispiel die Bestellungen
der Wohngruppen auf. Was
gekocht werden soll in den
Wohngemeinschaften, or-
dern die Patienten über die in-
ternen Dienste. Und dort wer-
den die bestelltenWaren auch

angenommen, loseWare wird
gewogen, alle Lebensmittel
werden hygienisch gelagert
und schließlich je nach Bestel-
lungen verpackt, damit sie an
die WGs ausgeliefert werden
können. Die Patienten der in-
ternen Dienste sind aber auch
dafür verantwortlich, die
Rechnungenzuschreibenund
Bestellungen zu prüfen, er-
klärt Wenderoth. Einmal pro
Woche dürfen die Patienten
auch privat einkaufen. Auch
diese Bestellungen laufen
über die internenDienste.
Für jeden Einsatzbereich in

der Arbeitstherapie gibt es für
Patienten die Möglichkeit, so-

genannte Qualifizierungsbau-
steine zu absolvieren. Zwi-
schen 180 und 260 Arbeits-
stunden müssen, je nach Be-
rufsbild, geleistet worden
sein, zudem eine kleine Ab-
schlussprüfung, damit ein
Baustein angerechnet werden
kann. Handwerkskammer be-
ziehungsweise Industrie- und
Handelskammer machen ge-
naue Vorgaben, was erforder-
lich ist. In den handwerkli-
chen Sparten ist sogar ein
Werkstück vorgeschrieben.
HatderPatientalleLeistungen
erbracht, könne das für eine
spätere Ausbildung angerech-
net werden, erklärt Tim
Grundmann.Möglich sei so ei-
ne Ausbildungsverkürzung
umeinhalbes Jahr.
Wie gut es läuft, beschrei-

bendieArbeitstherapeuten je-
den Tag auf dem sogenannten
„Lohnzettel“ der Patienten:
Wie sehr war er motiviert?
Wie selbständig hat er gear-
beitet? Darüber können die
Patienten auch selbst ihre Ent-
wicklung nachvollziehen. Die
Patienten wissen genau, wie
gut sie dastehen – oder woran
sienocharbeitenmüssen.Und
natürlich lernen sie insgesamt
so auch (wieder) eine Tages-
struktur kennen, lernen, mit
anderen zusammenzuarbei-
ten und sich etwas sagen zu
lassen. In jedem Fall ist die Ar-
beit in den Werkstätten oder
den internen Diensten eine
Gelegenheit, sich etwas Geld
zu verdienen. Rund60Euro je-
den Monat sind möglich. Das
können sie für Privateinkäufe
indenzentralenDienstennut-
zen – ob für Schnucke, Tabak
oderKaffee. nom

Streichen, sägen, Selbstwert aufbauen
SERIE Einblicke in die Arbeit in der forensischen Psychiatrie Bad Emstal

Aufgabe für Fortgeschrittene: Raumausstatterin Sandra Kampczyk bringt Patienten auch das
Polstern von Stühlen bei.

Kennt sich mit Farben aus: Maler- und Lackierermeister Peter
Schmidt.

Herr über Hobel und Säge: Schreinermeister Ralf Klotzsche in der gut ausgestatteten Holzwerk-
statt. FOTOS: JULIA JANZEN

TERMINE
Sand -19.30 Uhr, öffentliche Sitzung
des Haupt- und Finanzausschusses der
Gemeinde Bad Emstal, Pfarrhaus.
Sand -19.30 Uhr, öffentliche Sitzung
des Ausschusses für Gemeindeent-
wicklung, Soziales, Digitalisierung und
Nachhaltigkeit der Gemeinde Bad
Emstal, Pfarrhaus.
Oberelsungen - 20 Uhr, öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten der Stadt
Zierenberg, Mehrzweckhalle.

KINO

WOLFHAGEN

CINEMA, Schützeberger Straße 37,
05692 / 99 50 99,Ticketverkauf unter
kino-wolfhagen.de
Das Kanu des Manitu16,18,20.15
Uhr
Privatvorstellungen buchbar unter
0172 / 56 28 800 (WhatsApp)

HNA-KUNDENSERVICE
Wolfhager Land – Den Kundenser-
vice (Anzeigenannahme,Zeitungszu-
stellung,Auskünfte) erreichen unsere
Leser gebührenfrei montags bis don-
nerstags von 7 bis18 Uhr, freitags von 7
bis17 Uhr und samstags von 7 bis13
Uhr unter 0800 /203 4567,Fax:0800 /

203 2193, E-Mail: kundenser-
vice@hna.de. Auf der HNA-Homepage
steht ein Kontaktformular zur Verfü-
gung: hna.de/kontakt. Die Redaktion
Wolfhagen ist montags bis freitags von
9.30 bis14.30 Uhr erreichbar unter
05692 / 98 94 22, E-Mail: wolfha-
gen@hna.de Ihr HNA-Team

NOTDIENSTE

APOTHEKEN
Beyl‘sche Apotheke,Naumburg,
Untere Str. 45, 05625 / 99 880.
Kronen Apotheke,Espenau,
Hohenkirchner Straße 36,

05673 / 22 21.

NOTRUFE
Polizei-Notruf110
Feuer112
Notarzt/ Rettungsdienst112
Krankenhaus Wolfhagen
05692 / 400
Krankenhaus Warburg 05641 / 910
Krankenhaus Fritzlar 05622 / 99 70
Kreisklinik Hofgeismar 05671 /
810
Giftnotruf 06131 /19240
Frauenhaus im Landkreis Kassel
0561 / 4 910194
Telefon-Seelsorge ev./kath.
(kostenlos) 0800 /1110111

SERVICE


